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Verantwortung 
übernommen
Die selbstständige Diplom-Ingenieurin 
für Augenoptik Ursula Mindermann hat 
beim Treffpunkt Ehrenamt Handwerk 
NRW auf Schloss Raesfeld ihr Freiwil-
ligenprojekt vorgestellt: Die Telgterin 
hat bereits in mehreren Einsätzen in 
Flüchtlingslagern für Palästinenser Brillen 
verteilt und individuell angepasst. Sie 
plant den Aufbau einer Augenoptiker-
werkstatt im Lager Shatila im Libanon. 
Eine Fachkraft vor Ort soll die Versorgung 
mit Brillen und Sehhilfen sichern und aus-
bilden. Als Vizepräsidentin der Deutsch-
Palästinensischen Gesellschaft fördert 
Mindermann den Austausch zwischen 
Deutschen und Palästinensern. Sie ist 
Gründungsmitglied des Vereins Hand-
werksgrün, der das Handwerk nachhaltig 
stärken möchte. Seit neun Jahren setzt 
sich die Handwerksunternehmerin und 
Mutter im Kreistag Warendorf auch po-
litisch ein. „Ich will anderen, gerade auch 
Frauen, Mut machen, Verantwortung zu 
übernehmen und sich in der Kommu-
nalpolitik zu engagieren – und das gilt 
auch für Selbstständige.“ Diese Haltung 
betonte Mindermann beim Ehrenamt-
streff der Handwerksorganisation mit 
Landesfamilienministerin Josefi ne Paul. 
Dort wurden sieben Aktive gewürdigt.

KAMMERBEZIRK: HWK sieht Zeit für Anreize zu Investitionen und wirtschaftlichen Schwung.

D
ie Konjunktur im heimischen 
Handwerk schleiche in diesem 
Frühjahr kaum merklich im 
Kriechgang voran. So hat Präsi-

dent Hans Hund die Ergebnisse der ak-
tuellen Konjunkturumfrage der Hand-
werkskammer (HWK) Münster gewertet. 
Daran haben sich 844 Handwerksbetriebe 
aus dem Kammerbezirk Münster beteiligt. 
Eine schwindende Investitionsbereitschaft  
sei das deutlichste Merkmal der konjunk-
turellen Schwäche, betonte Hund. Er for-
derte: „Jetzt ist die Zeit für Anreize zu Inve-
stitionen und wirtschaft lichen Schwung.“

Die Geschäft slage entwickelte sich seit 
dem Herbst besser als damals erwartet. Er-
neut bilden die Betriebe, die ihre Geschäft s-
lage mit „gut“ bewerten, mit 45 Prozent die 
größte Gruppe. „Schlecht“ fi nden 17 Pro-
zent ihre Geschäft e, 2 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Unveränderte 38 Prozent bewerten 
sie mit „befriedigend“. Für die nächsten 
sechs Monate wird aber eine Verschlechte-
rung der Geschäft slage erwartet. 

Der Geschäft slageindikator, der die aktu-
elle Lage und die Prognose zusammenfasst, 
erreicht 107,3 Punkte. Das ist eine Schwä-
chung von minus 3,4 Punkten gegenüber 
dem Vorjahr. Die Stimmung ist im Müns-
terland mit einem Indikator von 108,6 
Punkten etwas besser als in der Emscher-
Lippe-Region mit 103,4 Punkten. 

Die Kapazitätsauslastung tritt fast auf der 
Stelle. Sie erreicht 79,4 Prozent und liegt da-
mit 0,2 Prozentpunkte unter dem Vorjahr. 
Das entspricht dem Durchschnitt seit 2014. 
Die Auft ragsreichweiten betragen unver-
änderte 9,9 Wochen. Der Auft ragsbestand 
im Handwerk hat sich weiter reduziert. 
Die Betriebe nehmen für die kommen-
den Monate eine weitere Verschlechterung 
der Auft ragslage an. Die Umsätze kippten 
schon ab. 

Die Beschäft igung ist seit der Finanzkrise 
nicht so stark gesunken wie im vergange-
nen Halbjahr. Bei 13 Prozent der Befrag-
ten stieg der Personalbestand, aber bei 22 
Prozent ging er zurück. Ursachen sind teils 
fehlende Fachkräft e und teils eine negative 
Geschäft sentwicklung. Die Betriebe hoff en 
auf einen kleinen Beschäft igungszuwachs 

über den Sommer. Über alle Gewerke hin-
weg bieten 40 Prozent der Befragten derzeit 
off ene Stellen an. „Der Fachkräft ebedarf ist 
eine Megaherausforderung“, kommentierte 
Hund.

Frostiges Investitionsklima

Sorgen bereitet der HWK auch das frostige 
Investitionsklima. Es ist so schlecht wie 
seit 30 Jahren nicht. Der Investitionsindi-
kator sank auf 83,3 Prozentpunkte (minus 
4,1 Punkte gegenüber dem Vorjahr). Die 
Investitionsneigung der Betriebe nehme 
weiter merklich ab. Hier machten sich die 
verunsichernden Rahmenbedingungen, die 
schlechte Auft ragslage und die fragile ge-
samtwirtschaft liche Entwicklung bemerk-
bar, erklärte Hund. 

Im Kraft fahrzeuggewerbe ist die Laune 
mit einem Geschäft slageindikator von 
120,7 Prozentpunkten am besten. Aber 
auch dieser Wert bedeutet eine leichte 
Abwärtsbewegung gegenüber 2023 um 1 
Punkt. Gleichzeitig stieg die Kapazitätsaus-
lastung um 1,4 auf 79,9 Prozentpunkte. 

Der Geschäft sklimaindikator im Ge-
sundheitsgewerbe erreicht 118,5 Prozent-
punkte und damit gegenüber dem Vorjahr 
ein kleines Plus von 3,4 Punkten. In dieser 
Branche nahm die Kapazitätsauslastung am 
stärksten zu, und zwar um 3,9 auf 76,6 Pro-
zentpunkte. 

Das Nahrungsmittelgewerbe kommt 
auf 111,8 Prozentpunkte. Es hat mit 10,8 
Punkten die erfreulichste Stimmungsver-
besserung innerhalb eines Jahres. Die Ka-
pazitäten sind aber nur magere 0,1 Punkte 
mehr ausgelastet als vor einem Jahr; die 
aktuelle Auslastung liegt bei 75,7 Prozent-
punkten. 

In den Handwerken für den gewerbli-
chen Bedarf liegt der Geschäft slageindika-
tor bei 108,3 Prozentpunkten. Die Gruppe 
hat gegenüber dem Vorjahr 1,7 Punkte ver-
loren. Die Auslastung der Kapazitäten stieg 
im Vergleich mit dem Vorjahr um 0,9 auf 
77,9 Prozentpunkte. 

Kritische Baukonjunktur

Die Baukonjunktur ist kritisch. In den 
Baugewerken ist die Kapazitätsauslastung 

Konjunktur im Kriechgang
zwar am höchsten, aber die Stimmung 
tief im Keller. Der Geschäft slageindika-
tor schafft   im Ausbaugewerbe 108,6 Pro-
zentpunkte. Das bedeutet einen Rückgang 
um 4,8 Punkte gegenüber dem Vorjahr. 
Die Kapazitäten der Betriebe sind zu 82 
Prozent ausgelastet. Das sind 1,3 Punkte 
weniger als vor einem Jahr. Im Bauhaupt-
gewerbe landet der Geschäft slageindikator 
bei 100,2 Prozentpunkten. Das bedeutet 
gegenüber dem Vorjahr einen Einbruch um 
10,8 Punkte. Das ist das größte Minus aller 
Gewerkegruppen. Die Kapazitätsauslastung 
verlor 1,2 Punkte und beträgt 84,4 Punkte. 

Wenngleich sich der Geschäft slageindi-
kator bei den Personenbezogenen Dienst-
leistern um 1,5 Prozentpunkte leicht ver-
besserte, signalisiert er mit 96,3 Punkten 
eine nach wie vor gedrückte Stimmung. Die 
Kapazitätsauslastung ließ mit 2,4 Punkten 
am meisten nach. Sie liegt bei 66,8 Prozent-
punkten am niedrigsten. 

Gründungen im Auftrieb

Aktuell gibt es 30.428 Handwerksbetriebe 
im Kammerbezirk. Das Gründungsver-
halten habe wieder Auft rieb bekommen, 
berichtete Th omas Banasiewicz. Im ersten 
Quartal dieses Jahres sei die Zahl neuer 
Betriebe mit 856 um 6,6 Prozent gestiegen. 
Erfreulicherweise, so der HWK-Haupt-
geschäft sführer, entdeckten wieder mehr 
Jugendliche das Handwerk in ihrer Be-
rufswahl. Die Zahl der neuen Lehrverträge 
steige: Mit 1.698 lag sie am 30. April 13,9 
Prozent über der des Vorjahres. 

Handwerksbetriebe, die in ihre Zukunft  
investieren wollten, können bei der Hand-
werkskammer vielerlei Services abrufen, 
informierte Banasiewicz. Diese reichten 
von Aus- und Weiterbildung über Bera-
tung zu Schutzrechten für Innovationen, 
Energieeffi  zienzmaßnahmen, Fördermit-
teln und Betriebswirtschaft . Mit neuen 
Projekten möchte die Handwerkskammer 
Betriebe über die Chancen von Investitio-
nen in Kreislaufwirtschaft  informieren und 
Wege zur Realisierung aufzeigen. Es lohne 
sich für Betriebe hierüber nachzudenken, 
empfahl Banasiewicz.
hwk-muenster.de/konjunktur

NRW-Integrationspreis 
Handwerk für Wecon

Mit dem Integrationspreis Handwerk NRW 
2024 im Kammerbezirk Münster ist das 
Familienunternehmen Wecon Nutzfahr-
zeuge-Container-Technik in Ascheberg 
ausgezeichnet worden. Hans Hund, Prä-
sident der Handwerkskammer (HWK) 
Münster, würdigte die vorbildlichen In-
tegrationsleistungen des Karosserie- und 
Fahrzeugbaubetriebs, der auf einen reichen 
Schatz multikultureller Erfahrung blicken 
könne. Wecon gehört zu den Handwerks-
betrieben mit den meisten Auszubilden-
den mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
in der Region. Die Hälft e aller Wecon-
Beschäft igten hat einen Migrationshinter-
grund. Das trifft   aktuell auf 17 von insge-
samt 24 Auszubildende zu. Bei den hand-
werklichen Ausbildungsberufen ist der 
Anteil noch höher: Von 14 angehenden 
Karosserie- und Fahrzeugbaumechanikern 
sowie einem künft igen Metallbauer gehö-
ren 12 einem ausländischen Staat an. Dabei 
sei das Niveau der handwerklichen Ausbil-
dung hoch, betonte Hund. 

Für die Gewinnung von Auszubildenden 
geht Wecon auch außergewöhnliche Wege. 
„Wir pfl egen seit 2015 Kontakte zu einer 
Schule in Kamerun. Dort lernen die Schü-
lerinnen und Schüler Deutsch und können 

AUSZEICHNUNG: Auszubildende im Ausland gewinnen

Wecon-Geschäftsführer Hendrik Hemker (3. v. l.) nahm die Urkunde zum Integrationspreis Hand-
werk NRW von HWK-Präsident Hans Hund (3. v. r.) entgegen. Bürgermeister Thomas Stohldreier 
(l.) und Bundestagsabgeordneter Marc Henrichmann (r.) gratulierten. Darüber freuen sich auch 
die Wecon-Beschäftigten Bestine Olla Bobga (2. v. r.) und Martin Dongmo Donfack (2. v. l.). 
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sich für die Ausbildung in Deutschland 
bewerben“, erzählt Geschäft sführer Hend-
rik Hemker. Auszubildende aus Marokko 
hätten sich aus ihrer Heimat über eine App 
um die Lehrstelle beworben. „Alle diese 
Azubis mit ausländischer Staatsangehö-
rigkeit kamen per Flugzeug statt mit dem 
Boot übers Mittelmeer nach Europa.“ In 
der Vergangenheit seien aber auch schon 
gefl üchtete Menschen ausgebildet worden, 
ergänzte er. Die Weiterbeschäft igung nach 
der Gesellenprüfung biete den jungen Leu-
ten eine handfeste Zukunft sperspektive. 
Es sei, so Hemker, viel unkomplizierter 
Auszubildende im Ausland zu suchen als 
Fachkräft e. Nebeneff ekt sei, dass die Aus-
zubildenden und Fachkräft e aus Afrika mit 
dem Einkommen auch ihre Familien vor 
Ort unterstützten. Der Handwerksbetrieb 
begleitet die Ankunft  im Münsterland in-
tensiv. Hemker dankte bei der Preisverlei-
hung Partnern in Verwaltung, Politik und 
Berufskollegs, die den Weg des Unterneh-
mens begleitet hätten. Der Integrations-
preis Handwerk NRW wurde zum vierten 
Mal von den Handwerkskammern und 
dem Westdeutschen Handwerkskammer-
tag in Kooperation mit dem Landesinte-
grationsministerium vergeben. 



www.sdh.de

Sie als Handwerksbetrieb erhalten über die SDH - Servicegesellschaft 
Deutsches Handwerk attraktive Kfz-Nachlässe beim Erwerb Ihres neuen 
Firmenfahrzeugs im Autohaus vor Ort. Bei einem von 25 Automobilpartnern 
finden Sie sicher die passende Ergänzung für Ihren Fuhrpark: Vom 
Kleinwagen bis zum Nutzfahrzeug. Jetzt kostenfrei registrieren und 
Nachlässe einsehen.
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LOKALIMPRESSUM

Handwerk verbindet Partner und Freunde: HWK-Präsident Hans Hund (7. v. r.), die Vizepräsidenten Jürgen Kroos (2. v. r.) und Bernhard Blanke 
(4. v. r.) und Hauptgeschäftsführer Thomas Banasiewicz (l.) begrüßten auf Haus Kump die Festgäste, darunter (v. l.) Münsters Stadtdirektor 
Thomas Paal, Regionsgeschäftsführer Mark Rosendahl (DGB-Region Emscher-Lippe), Landrat Dr. Olaf Gericke (Kreis Warendorf), Präsident An-
dreas Ehlert (HWK Düsseldorf), Landtagsabgeordnete Simone Wendland (CDU), Bundesvorsitzende Tatjana Lanvermann (Unternehmerfrauen 
im Handwerk), Regierungsvizepräsident Dr. Ansgar Scheipers (Bezirksregierung Münster), Staatssekretär Matthias Heidmeier (Landesarbeits-
ministerium), Landtagsabgeordnete Dorothea Deppermann (Bündnis 90/Die Grünen), Regionsgeschäftsführer Volker Nicolai-Koß (DGB-Region 
Münsterland) und Landesgeschäftsführerin Sonja Wilmer-Kausch (Kolpingwerk Landesverband NRW). 

Fest fürs Ehrenamt verbindet
HANDWERKSKAMMER: Bessere Vereinbarkeit von Familie, Beruf und Freiwilligendienst schaffen

M
it einem Dank an alle, die „ein-
fach machen“, begrüßte Hans 
Hund, Präsident der Handwerks-
kammer (HWK) Münster, rund 

450 Gäste zum Fest „Handwerk verbindet“ 
auf Haus Kump in Münster. Dazu zählten 
Partner aus Politik, Verwaltung, Kirchen, 
Wissenschaft , Schulen und Wirtschaft  aus 
der Region. Gekommen waren auch viele 
Ehrenamtsträger der Wirtschaft sgruppe. 
Deren Verdienste hat die HWK mit dem 
Fest gewürdigt. .

 Das Handwerk leiste große Beiträge für 
eine resiliente Wirtschaft  und funktionie-
rende Gesellschaft , betonte Hund. Er hob 
die integrierende Kraft  des Handwerks her-
vor: „Wir wenden uns entschieden gegen 
jegliche Form von Hetze und Rassismus 
und stellen uns vor unsere Beschäft igten, 
Auszubildenden und Unternehmerinnen 
und Unternehmer, wie verschieden sie 
auch sein mögen. Sie gehören alle zum Er-
folgsteam Handwerk und verdienen Res-
pekt und Wertschätzung.“ Das Handwerk 
könne auf kein Talent verzichten, denn die 
anstehenden Aufgaben für die Dekarboni-
sierung, Digitalisierung und Infrastruktur 
seien gewaltig. Gebraucht würden alle, die 
bereit seien mitanzupacken.

Hund lobte die Leistungen aller Hand-
werkerinnen und Handwerker im Kam-
merbezirk, die insgesamt 3.433 Ehrenämter 
bei Innungen, Kreishandwerkerschaft en 
und der Handwerkskammer ausüben. Ihre 
Freiwilligenarbeit sei für die Selbstverwal-
tung des Handwerks und die Gesellschaft  
unverzichtbar. 

417 Ehrenamtsträger im Handwerk ha-
ben in einer Umfrage der HWK Auskunft  
zur Motivation ihres Engagements gege-
ben. Die meisten (77 Prozent) sagen: „Das 
Ehrenamt macht mir Spaß.“ Sie wollen die 
Gesellschaft  zumindest im Kleinen mitge-
stalten (67 Prozent). Der Wunsch, über das 
Ehrenamt mit Menschen zusammenzu-
kommen, ist in den vergangenen fünf Jah-
ren gewachsen: War er 2019 für ein Viertel 
von Befragten relevant, ist er es jetzt für 42 

Prozent. Tradition spielt für jeden Dritte 
eine Rolle.

229 der Befragten bringen sich in Gre-
mien der Handwerksorganisation ein, vom 
Prüfungsausschuss bis zum Vorstand. Gut 
zwei Drittel wirken in Innungen mit, jeder 
Vierte bei der HWK und jeder Fünft e bei 
den Kreishandwerkerschaft en. Viele tun 
dies mehrfach: Im Durchschnitt nimmt 
jeder 1,6 Ehrenämter wahr. Noch höher 
ist das gesellschaft liche Engagement; hier 

sind 344 aktiv. Sie nehmen durchschnitt-
lich jeweils 1,8 Ehrenämter wahr – vor al-
lem für den Sport, die Brauchtumspfl ege 
sowie Feuerwehr und Rettungsdienste. Das 
Anliegen, sich in die Politik einzubringen, 
ließ in den vergangenen fünf Jahren leicht 
nach. 12 Prozent setzen sich für Parteien 
und die kommunale Verwaltung ein. Das 
ist ein Prozentpunkt weniger als 2019. 

HWK-Hauptgeschäft sführer Th omas 
Banasiewicz lädt insbesondere Frauen zur 

Mitwirkung in den Selbstverwaltungsgre-
mien des Handwerks ein: „Sie sind dort 
immer noch unterrepräsentiert.“ 29 Pro-
zent aller Inhaber von Einzelunterneh-
men im Handwerk seien weiblich. Die 
Ehrenämter des Handwerks seien aber 
nur zu 12 Prozent mit Frauen besetzt. 
Verbesserte Bedingungen für die Verein-
barkeit von Familie, Beruf und Ehrenamt 
seien für alle notwendig, unterstrich Ba-
nasiewicz.

Fo
to

: ©
 T

ho
m

as
 M

oh
n

Bürokratie für das 

Handwerk abbauen

Der Wirtschaft sförderungsausschuss der 
Handwerkskammer (HWK) Münster hat 
an die Landes-, Bundes- und Europapolitik 
appelliert, Gesetze praxisnäher zu gestalten 
und verständlicher zu formulieren. Auch 
das sei ein Beitrag zur Entbürokratisierung, 
hielt das mit Vertretern von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern im Kammerbezirk be-
setzte Gremium in seiner jüngsten Sitzung 
fest. Funktionierende gesetzliche Rege-
lungen und Verwaltungsabläufe seien für 
Unternehmen von zentraler Bedeutung. 
Allerdings werde die damit zusammen-
hängende Bürokratie oft  zu einer großen 
Belastung. Sie müsse auf ein erträgliches 
Maß gestutzt werden. Es gehe darum, den 
Alltag der Betriebe stärker zu berücksichti-
gen und Praxisbezug in die Gesetzgebung 
einfl ießen zu lassen, betonte Ausschuss-
vorsitzender und HWK-Vorstandsmitglied  
Holger Augustin. Eine Verschlankung der 
Prozesse und der Abbau bürokratischer 
Hürden seien auf allen föderalen Ebenen 
notwendig. Die Handwerkskammer sam-
melt Beispiele überbordender Bürokratie 
für die politische Interessenvertretung. Sie 
bittet Betriebe im Kammerbezirk, ihr In-
formationen über Belastungen in der tägli-
chen Arbeit zu senden: buerokratieabbau@
hwk-muenster.de. 

Innovationspreise für 

Handwerksbetriebe

Unter 95 Bewerbungen aus dem gesamten 
Münsterland haben sechs im Finale des In-
novationspreises Münsterland gesiegt. Zu 
den Preisträgern gehören die beiden Hand-
werksbetriebe Bear-Machines aus Heek 
und Zauberzeug aus Havixbeck. Weiterhin 
wurden bei der Abschlussveranstaltung 
des Wettbewerbs die Münsteraner Firmen 
BASF Coatings, Pixel Photonics, Truion 
und Eucon Digital geehrt. In fünf Katego-
rien wurden ihre Innovationen auf dem 
maakwi Campus in Heek vor rund 300 
Gästen ausgezeichnet. Der erstmals verlie-
hene Sonderpreis „Transformationspreis 
Nachhaltigkeitswirkung“ ging ebenfalls 
an Zauberzeug; der Maschinenbaubetrieb 
räumte damit gleich doppelt ab. 
muensterland.comHBZ: Berechtigung 

für Bauvorlagen 

Am 26. August beginnt am HBZ Münster 
erneut der Basislehrgang für den Nachweis 
zur eingeschränkten Bauvorlageberech-
tigung für Handwerker. Das Land NRW 
hat Anfang des Jahres eine eingeschränkte 
Bauvorlageberechtigung für Maurer- und 
Betonbauermeister, Zimmerermeister und 
Gleichgestellte nach Handwerksordnung 
eingeführt. Zu den Voraussetzungen für 
eine Eintragung in das Verzeichnis der Be-
rechtigten, das die Ingenieurkammer NRW 
führt, gehört Weiterbildung. Die Einstiegs-
qualifi kation vermittelt die Voraussetzung 
für die Erteilung der eingeschränkten Bau-
vorlageberechtigung. T 0251 705-4444. 
hbz-bildung.de

Doppelehrung für 

Heinrich Kinzler

Für seine Verdienste um das Handwerk ist 
Heinrich Kinzler aus Marl gleich zweifach 
geehrt worden: Die Handwerkskammer 
(HWK) Münster hat dem bis Mai selbst-
ständigen Maurermeister ihr Ehrenzeichen 
Gold verliehen. Die Kreishandwerkerschaft  
(KH) Recklinghausen ernannte ihn zum 
Ehrenkreishandwerksmeister. Mit dem Eh-
renzeichen Gold würdigte die HWK seinen 
ehrenamtlichen Einsatz um das Gesamt-
handwerk im Kammerbezirk Münster. Er 
wirkte ab 2009 in der Vollversammlung 
mit und war ab 2014 Mitglied ihres Vor-
standes. Beide Ämter übte er bis 2023 aus. 
In der KH setzte sich Kinzler ab 2002 ein, 
zuletzt als Kreishandwerksmeister.

HWK berät zur

Fachkräftesicherung

Als neuen Service bietet die HWK Müns-
ter eine Unternehmensberatung zur Fach-
kräft esicherung an. Das Halten von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern und das 
Gewinnen neuer Fachkräft e entscheidet 
zunehmend über den Betriebserfolg. Des-
halb unterstütze sie Handwerksbetriebe 
aus dem Kammerbezirk bei der Optimie-
rung ihres Personalmanagements. Zu den 
Beratungsthemen gehören Merkmale von 
Wunscharbeitgebern, Möglichkeiten zur 
Gewinnung und Bindung von Fachkräft en, 
Anreizsysteme, Unternehmenswerte und 
-kultur, Personalentwicklung und Arbeits-
organisation. Gisela Goos, T 0251 5203-207
hwk-muenster.de/fachkraefte

Designer stellen 

ihre Arbeiten aus

Die Akademie für Gestaltung der HWK 
Münster präsentiert die Abschlussarbeiten 
von 25 neuen Absolventinnen und Absol-
venten. Sie zeigen vom 14. bis 17. Juli ihre 
gestalteten Produkte, Räume, Grafi ken 
und Kommunikationsmedien. Die Pro-
jekte sind Teil der Abschlussprüfung des 
dreijährigen Fortbildungsstudiengangs 
„Designer:in HWK“. Die Ausstellung ist 
auf Haus Kump (Mecklenbecker Straße 
252 in Münster) zu sehen. Eröff nung mit 
Übergabe der Zeugnisse ist am 13. Juli um 
16 Uhr. Die Öff nungszeiten an den Folge-
tagen: Sonntag 11 bis 17 Uhr, Montag bis 
Donnerstag 15 bis 18 Uhr. 
akademie-gestaltung.de


